
Die erste Predigt

Autor(en): Eschmann, Ernst

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band (Jahr): 20 (1916-1917)

Heft 2

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-661982

PDF erstellt am: 16.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-661982


— 54 —

2ftomentbiIber, Sßli^Iitfjter — ©tRIag auf Schlag. ©iet§ toieber eine

ißaufe, Balb Bürger balb Ringer — immer üBertafdjenb RlöRIidj îommt unb
berfcRtoinbet ba§ SBilb.

SSer mödjte ba fcRIafen in biefer »orftellung auf Rerrlidjem ©RerrfiR=
liegeRlaR. Slud) ïalt ift'S ja nid)t Reute abenb.

- 2lod) einige »liRe erlaube icR mir. Samt ftört nicRtS meRr ben ein=

famen ©cRKifet — — — —

2Bie idi extoadje — Herrgott!
Sn BleicRem 2ftonbIicRt als BleiBenbeS S"toel gebannt baê 2ftomentBiIb

bon geftern!
Smmer nod) lagert bie miidjtige SBoIïe über bern ©iSjocR. ®eutlid) er=

ïenne id) jeRt bie bon ©iSflanïen betoacRte bunïle ^^toanb be§ iöbetaat»
RornS — unb immer nod) »IiR auf »IiR, aber in inciter $erne jeRt, im
SBalliS. ©in ItRr ift eben borBei. —

ißuR ©tarr bin id) bom ®opf bi§ gu ben QeRen. 2ftein Littel ift boiler
Oieif. Sn einem ©Rrung bom SSett in ben ©d)nee, fünfzig 3Mer itacR linïS,
fünfgig 2fteter nad) rednS, toilb fudRteln bie gaufte urn 3Utden unb »ruft,
geRnmal im SauffcRritt Rin unb guritd; fo jeRt Rait' idj eê bieïïeidjt auS, See=

toafferfcRnee aufS geuer gu Bringen. ®ann nodjmalS ein kennen, ein

©(Riningen unb Olingen, bie fdjlimmften ©efüRIe, bie trodene SM)Ie, bie er=

ftarrten gitfe, bie fdjlotternben $nie' unb bie £>anbgelen!e -— ein toarmenber

©djhtd unb ioieber in'S 58ett.

SeRt Rait id) nur nocR eine üeine DftacRtruRe. 2)er Rimmel ift Reiter,
ber ©traRIeggfaR Reil; balb inirb nun gefcRieben inerben. ®0(R gur ©Rre

meines toirtïidjen ©teing fci'S gejagt: fgcR îdilief nodjmalS grünblicR ein. @0=

eben erft bin id) erioacRt — eS ift Sag.

*
©teinRart gefroren gibt mir ber SSergfdjrunb bocR ïiRIicRe SIrbeit. 2ftit

naffem ©dRnee Rütte er
'

mid) befiegt. SeicRt toirb ber ©traRIeggfaR iiber=

fcRritten, jenfeitS im SauffcRritt gur dritte Rinunter geftürmt unö —
_

@r ift auf's ipöcRfte erftaunt, mein $rewtb: „®ocR nod)! §IcR toie, too,

toaS! 2Bo ïommft benn bu Rer, enblid), unb bod) fo früR fiRon — fo balb

nad) ber Ieud)tenben 2lad)t?"

Sir rrftr Jj^rrtiigt
58on @rnft @<rf)trtati'

®er SReoIogie=$anbibat ©ebaftian Gimmel fcRritt an einem ïlarblauen

Dfterfonntag=2lad)mittag bem 5ßfo,trborfe SinbenRoR gu. @t ad)tete ïaum

ber ladjenben gritRIingSRracRt, bie ringê in ben BIüRenben liefen unb

»aitmgärten, in allen ©cRIüften unb SBinïeln trieb unb Ieud)tete. ©r ricR=

tete ben »lid auf ben Rolferigen 2Beg, fcRauic bon Seit gu Qeit auf nacR

ber tircRe mit bem BeRäbigen täSbiffenturm unb ftarrte toieber in ben

»oben Rinein. Se näRer et bem ©otteSRaufe rüdte, um fo enger, um fo brûï»

ïenber tourbe eê iRm um ben ipalS, er tat einen tiefen SItemgug unb ber=
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Momentbilder, Blitzlichter — Schlag auf Schlag. Stets wieder eine

Pause, bald kürzer bald länger — immer überraschend plötzlich kommt und
verschwindet das Bild.

Wer möchte da schlafen in dieser Borstellung auf herrlichem Sperrsitz-
liegeplatz. Auch kalt ist's ja nicht heute abend.

- Noch einige Blitze erlaube ich mir. Dann stört nichts mehr den ein-

samen Schläfer — — —
Wie ich erwache — Herrgott!
In bleichem Mondlicht als bleibendes Juwel gebannt das Momentbild

von gestern!
Immer noch lagert die mächtige Wolke über dem Eisjoch. Deutlich er-

kenne ich jetzt die von Eisflanken bewachte dunkle Felswand des Oberaar-
Horns — und immer noch Blitz auf Blitz, aber in weiter Ferne jetzt, im
Wallis. Ein Uhr ist eben vorbei. —

Puh! Starr bin ich vom Kopf bis zu den Zehen. Mein Kittel ist voller
Reif. In einem Sprung vom Bett in den Schnee, fünfzig Meter nach links,
fünfzig Meter nach rechts, wild fuchteln die Fäuste um Rücken und Brust,
zehnmal im Laufschritt hin und zurück' so jetzt halt' ich es vielleicht aus, Tee-

Wasserschnee auf's Feuer zu bringen. Dann nochmals ein Rennen, ein

Schwingen und Ringen, die schlimmsten Gefühle, die trockene Kehle, die er-

starrten Füße, die schlotternden Knie' und die Handgelenke >— ein wärmender
Schluck und wieder in's Bett.

Jetzt halt ich nur noch eine kleine Nachtruhe. Der Himmel ist heiter,
der Strahleggpaß hell; bald wird nun geschieden werden. Doch zur Ehre
meines wirtlichen Steins sei's gesagt: Ich ickllief nochmals gründlich ein. So-
eben erst bin ich erwacht — es ist Tag.

Steinhart gefroren gibt mir der Bergschrund doch kitzliche Arbeit. Mit
nassem Schnee hätte er 'mich besiegt. Leicht wird der Strahleggpaß über-

schritten, jenseits im Laufschritt zur Hütte hinunter gestürmt und —
^

Er ist auf's Höchste erstaunt, mein Freund: „Doch noch! Ach wie, wo,

was! Wo kommst denn du her, endlich, und doch so früh schon — so bald

nach der leuchtenden Nacht?"

Dir erste Orrdigt.
Von Ernst E'chman>

Der Theologie-Kandidat Sebastian Himmel schritt an einem klarblauen

Ostersonntag-Nachmittag dem Psgrrdorse Lindenhöh zu. Er achtete kaum

der lachenden Frühlingspracht, die rings in den blühenden Wiesen und

Baumgärten, in allen Schlüften und Winkeln trieb und leuchtete. Er rich-

tete den Blick aus den holperigen Weg, schaute von Zeit zu Zeit auf nach

der Kirche mit dem behäbigen Käsbissenturm und starrte wieder in den

Boden hinein. Je näher er dem Gotteshause rückte, um so enger, um so drük-

kender wurde es ihm um den Hals, er tat einen tiefen Atemzug und ver-
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Barth bant il einen innigen, auê hem imterften $ergen |ermtffteigenben
SSunfcti: toenn fie nur fdjon borBei toäre, bie erfte ißrebigt!

SBie fonnte er nur fo bumm fein, ferait er fief) felbft, fief) foldje ©ebarn
ïên gu matten. Sin her Itnioerfität toareit if)m bie Ijomiletifdfen Übungen
eme greube, unb ber ^rofeffor £>atte il)m erft rteulid) toieber im ©eminar
nadj einem tooflgelungenen SßroBeftüd eine erfolgreidfe fRebnergufratft bor=
auêgefagt. ©a Blatte er freilief) nur einen ïleinen Quïiôrerïreiê geï)û,Bt, unb
aïïeê iïjm bertraute Seute, fa greunbe. ©a burfte man Den gaben berlieren,
bie tunftfaufe in bie Sänge befmen, unb toenn ade ©triefe riffen, baê ©e=
fdfrieBene gur fjajtb nehmen unb fo fid) toieber auê ber SBirrniê in bie £>eïïe
unb ©idjerïjeit fdjtoingen. 316er a,uf ber Langel! ©a Bjängt einem bie gange
©emeinbe an ben Sippen, jebeê ißerfpredjen fönnte gum SSerpangniê toer=
ben, gefdftoeige benn, toenn ber gange Marren auê bem ©eleife fame! ®aê
SSangen, bie Unruhe, baê Säbeln unb Sïidjern in ben hänfen, bie ©cfjanbe,
gefuê, bie ©dfanbe Stuf jeben galt toirb ein ©tüpplein efjer neugieriger
al? gnbädjtiger $ird)gärtger ba fein, benn bas SofalBIättcpen Ijat eê ja geftern
aller SBelt berfünbet, baff ein ©tubent bie 9?ad)mittagêprebigt Ijält, er, @c=

Baftian Rimmel, ünb gtoar mit bem ©ept: SKarfuS 16, SSerê 8.
ltnb audj fonft nodj füllte bie ißrebigt gelingen, ©enn, fo biel man

iï)m ergäplt ^a.tte, Befafj ber Pfarrer bon Sinbenfjö^. ein aïïerliebfteê ©öd>
terlein, Sfnna Ijeifje eê unb fei fo fdjlidjt unb ungegiert toie fein ütame. iöon
SBiffenfdiaften berfte|e eê gtoar nidfjt biel, bafitr lege eê eine fo toofdgefäHige
SEeltflugljeit an ben ©ag, baf3 biefe einem taufenbmal lieber fei alê baê
SBiffen um alle gafultäten. 3Sor biefem ißfarrerSmägblein gang Befortberê
teollte er in ©fjren hafteten, feine ißrebigt muffte günben, ja einfd)Iagen,
unb toenn eê ifjm Befriebigt, faUê eê audj in bie tirc§e fommen foKte, Beim
Slrnen gulädjelt, toirb baê ber fünfte So^n fein für ade unb tngfte.

©eBaftian Rimmel fjafte in fanftem SInftieg bie erften Käufer bon
Sinbenfiöf) erreicht. @S toaren- einfache fftiegelfiauten mit SBIumen bor ben
genftern. 3îun fyielt er inne unb toifdjte baê leiste unb fjinterfte ©täuB=
lein bon feinem fditoargen geftgetoanb, madite f)of)Ie SBangen unb BIie§ üBer
ben fpiegeinben Qtjlinber pintoeg. 31m ©träfjenranb madjte er ein paa,r
©d)ritte, bamit bie ©räfer jebeê glecflein bon ben ©dfuljen nefjmen. 3hm
ftaipfte er Bli^BIanf gepu§t auf baê nape ^farrpauê gu. ®aê ftanb ba, toie
ein ©cplojjcpen mit einem eingebauten, bieredigen ©urm, ber gang umfpom
nen toar bon 93Uittergrün unb ©feuranfen. ©ine fteinerne ©reppe führte
auf eine fdfaftige, I)eimelige SSorlauBe, unb barin fafj auf einer grünen iöanf
ein fdtäbdfen in einfachem ©onntagêftaat. 3Iuf ber BeBIumten ©dfürge ftrei=
djelte es eine fd)neetoeife ®ape unb rebete mit ifjr, alê oB'ê ein Äinblein
toare. ©o freunblid), fo. §fimelig, fo lieBebotf. ©er tanbibat pielt inne,
laufdjte ein SBeildfen unb freute fid) am foftlidjen SSilbe, baê fid) iïjm barBot.
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band damit einen innigen, aus dem innersten Herzen heraufsteigenden
Wunsch: wenn sie nur schon vorbei wäre, die erste Predigt!

Wie konnte er nur so dumm sein, schalt er sich selbst, sich solche Gedan-
ken zu machen. An der Universität waren ihm die homiletischen Übungen
eine Freude, und der Professor hatte ihm erst neulich wieder im Seminar
nach einem wohlgelungenen Probestück eine erfolgreiche Rednerzukunft vor-
ausgesagt. Da hatte er freilich nur einen kleinen Zuhörerkreis gehaht, und
alles ihm vertraute Leute, ja Freunde. Da durfte man oen Faden verlieren,
die Kunstpause in die Länge dehnen, und wenn alle Stricke rissen, das Ge-
schriebene zur Hgnd nehmen und so sich wieder aus der Wirrnis in die Helle
und Sicherheit schwingen. Aber guf der Kanzel! Da hängt einem die ganze
Gemeinde an den Lippen, jedes Versprechen könnte Zum Verhängnis wer-
den, geschweige denn, wenn der ganze Karren aus dem Geleise käme! Das
Bangen, die Unruhe, das Lächeln und Kichern in den Bänken, die Schande,
Jesus, die Schande! Auf jeden Fall wird ein Trüpplein eher neugieriger
als andächtiger Kirchgänger da sein, denn das Lokalblättchen hat es ja gestern
aller Welt verkündet, daß ein Student die Nachmittagspredigt hält, er, Sc-
bastian Himmel. Und zwar mit dem Text: Markus 16, Vers 8.

Und auch sonst noch sollte die Predigt gelingen. Denn, so viel man
ihm erzählt hafte, besaß der Pfarrer von Lindenhöh ein allerliebstes Töch-
terlein, Anna heiße es und sei so schlicht und ungeziert wie sein Name. Von
Wissenschaften verstehe es zwar nicht viel, dafür lege es eine so wohlgefällige
Weltklugheit an den Tag, daß diese einem tausendmal lieber sei als das
Wissen um alle Fakultäten. Vor diesem Pfarrersmägdlein ganz besonders
wollte er in Ehren dastehen, seine Predigt mußte zünden, ja einschlagen,
und wenn es ihm befriedigt, falls es auch in die Kirche kommen sollte, beim
Amen zulächelt, wird das der schönste Lohn sein für alle Müh' und Ängste.

Sebastian Himmel hafte in sanftem Anstieg die ersten Häuser von
Lindenhöh erreicht. Es waren einfache Riegelbauten mit Blumen vor den
Fenstern. Nun hielt er inne und wischte das letzte und hinterste Stäub-
lein von seinem schwarzen Festgewand, machte hohle Wangen und blies über
den spiegelnden Zylinder hinweg. Am Straßenrand machte er ein paap
Schritte, damit die Gräser jedes Flecklein von den Schuhen nehmen. Nun
stapfte er blitzblank geputzt auf das nahe Pfarrhaus zu. Das stand da, wie
ein Schlößchen mit einem eingebauten, viereckigen Turm, der ganz umspon-
neu war von Blättergrün und Eseuranken. Eine steinerne Treppe führte
auf eine schaftige, heimelige Vorlaube, und darin saß auf einer grünen Bank
ein Mädchen in einfachem Sonntagsstaat. Auf der beblumten Schürze strei-
chelte es eine schneeweiße Katze und redete mit ihr. als ob's ein Kindlein
Ware. So freundlich, so heimelig, so liebevoll. Der Kandidat hielt inne,
lauschte ein Weilchen und freute sich am köstlichen Bilde, das sich ihm darbot.
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$mmer nod) uobemcrBt erfdjaute er Bei näperut Qufepen gur ÎRedjten unb

SinBen beg 9Jtäbcpen§ nod) ein Bleineg, toeing Biiegcpen, ein jebeg paargenau

born Silage bet Gutter, bie Sßfötdjen fcptoarg, al8 oB fie Stpiiplein trügen,

unb aucp einen fdptoargen $Ied ttm'g Bägcpen. Slbtoecpfelnb hüpften fie pin=

auf am treiben ScpürgenBanb beg gtäuleing, päBelten unb fpielten an ben

(Spipen perum unb ftpienen nitpt gar eifrig gu pören auf bie toarnenben gu=

reben iprer Befcpüperin. SeBaftian Rimmel napm fid) ein ^erg, tat einen

lauten Scpritt unb fteuerte auf bie treppe gu. Sept püftelte er, napm ben

Splinber eprerBietig bom topfe unb grüßte. ®a§ 5ßfarrer§töd)terlein er=

poB fid), fepte fieputfam bie toeipe tape auf ben Boben unb ftredte bem tan--

bibaten feine £anb. Xtnb panbBeprum Begann es aucp gleid) gu plaubern,

ftreute pie unb ba ein luftigeg SBort ein, baff e§ SeBaftian ipimmel gang

tocpl unb leitet um'g £erg tourbe, unb ade gtoeifel unb Sngfte um feine

erfte ißrebigt berflogen toie ein grüpnebelcpen im (Sommer.

©erfelBe freunblicpe ©mpfang tourbe ipm aud) gu Seil bon Seite beg

alten Bfattperrn. ©r Barn auf ipn gu in ber Stube in feinem jtptoargen

SamtBäppIein, bag einen atCerliebften trang geftidter Blumen trug unb

fcpüttelte bem jungen ©otteggeleprten perglitp bie £anb. ÜBIg er erfuB)r, baff

eg peute galt, eine erfte Sßrebigt gu palten, tourbe er noep aufgeräumter unb

breitete bor bem ©afie einen Strauß ber fünften ^ugenberinnerungen aug,

unter benen aucp feine erfte ißrebigt Beine untoieptige BoBte fpielte. Seine

Betrauungen feplop er fo nebenbei mit ber grage: ein fo ftrammer ©otteg=

mann toerbe bom SampenfieBer nidEjt geplagt fein? ©g feien gubem atleg

einfache Seute in ber tirepe, unb toag er opne BebenBen unb Sftüpe einem

jeben bon ipnen gu $aufe fagte, toerbe er aud) fagen Bonnen, toenn fie in

Beip' unb ©lieb in ben BänBen fipen, bie grauen unb bie tinber im Sdpiff,

bag BïannenboIB auf ben ©mporen. SeBaftian Rimmel patte baraufpin

©arantie gegeben, bap feine erfte ißrebigt einen guten, ja glängenben Ber=

lauf nepme, fo fieper füplte er fiep, ©g toar ipm, fie BeBomme nod) eine gang

Befonbere Sßeipe burcp bie gutunlicpe greunblicpBeit beg Bfarrergtöipterleing.

®enn bag palf ipm in bie fdjtoarge tutte ipreg Baterg ftplüpfen, eg fepte

ipm bag Baffcpen gureept, bap eg ja gut fap unb fupr notp einmal grünblitp

mit ber Bürfte über ben feierlitpen ©porperrenrod. Xtnb gleitp Begann eg

auep ftpon in ber tirepe nebenan gu läuten. Batp bem Bleinen 9IBenbgIöd=

lein fielen alle großem ©Boden ein, unb in einem langen gug ftrömten bie

Scute bon Sinbenpöp gum Batpmittagggottegbienft. SBie fie SeBaftian £>itn=

ment fo burtp'g genfter berfolgte, toar'g ipm botp, je länger je mepr, aïg

Brabbelten alle auf feine Seele, aïg bertoirrten fie feine ftpönen ©ebanBen,

bie er fo gut georbnet patte, unb ein jeber ©lodenftplag bom Smrme rüprte,

ja poepte an fein Iperg, bap eg felbft mitgupoipen Begann, unb um fo lauter

unb eifriger, je mepr ber grope Seiger am 3iffer6Iatte borrüdte. Sangfam
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Immer noch unbemerkt erschaute er bei näherm Zusehen zur Rechten und

Linken des Mädchens noch ein kleines, Weißes Miezchen, ein jedes haargenau

vom Schlage der Mutter, die Pfötchen schwarz, als ob sie Schühlein trügen,

und auch einen schwarzen Fleck um's Naschen. Abwechselnd hüpsten sie hin-

auf am Weißen Schürzenband des Fräuleins, häkelten und spielten an den

Spitzen herum und schienen nicht gar eifrig zu hören auf die warnenden Zu-

reden ihrer Beschützerin. Sebastian Himmel nahm sich ein Herz, tat einen

lauten Schritt und steuerte auf die Treppe zu. Jetzt hüstelte er, nahm den

Zylinder ehrerbietig vom Kopfe und grüßte. Das Pfarrerstöchterlein er-

hob sich, fetzte behutsam die Weiße Katze auf den Boden und streckte dem Kan-

didaten seine Hand. Und handkehrum begann es auch gleich zu plaudern,

streute hie und da ein lustiges Wort ein, daß es Sebastian Himmel ganz

Wohl und leicht um's Herz wurde, und alle Zweifel und Ängste um seine

erste Predigt verflogen wie ein Frühnebelchen im Sommer.

Derselbe freundliche Empfang wurde ihm auch zu Teil von Seite des

alten Pfarrherrn. Er kam auf ihn zu in der Stube in seinem schwarzen

Samtkäpplein, das einen allerliebsten Kranz gestickter Blumen trug unv

schüttelte dem jungen Gottesgelehrten herzlich die Hand. AIs er erfuhr, daß

es heute galt, eine erste Predigt zu halten, wurde er noch aufgeräumter und

breitete vor dem Gaste einen Strauß der schönsten Jugenderinnerungen aus,

unter denen auch seine erste Predigt keine unwichtige Rolle spielte. Seine

Betrachtungen schloß er so nebenbei mit der Frage: ein so strammer Gottes-

mann werde vom Lampenfieber nicht geplagt sein? Es seien zudem alles

einfache Leute in der Kirche, und was er ohne Bedenken und Mühe einem

jeden von ihnen zu Hause sagte, werde er auch sagen können, wenn sie in

Reih' und Glied in den Bänken sitzen, die Frauen und die Kinder im Schiff,

das Manuenvolk auf den Emporen. Sebastian Himmel hätte daraufhin

Garantie gegeben, daß seine erste Predigt einen guten, ja glänzenden Ver-

lauf nehme, so sicher fühlte er sich. Es war ihm, sie bekomme noch eine ganz

besondere Weihe durch die zutunliche Freundlichkeit des Pfarrerstöchterleins.

Denn das half ihm in die schwarze Kutte ihres Vaters schlüpfen, es setzte

ihm das Bäffchen zurecht, daß es ja gut saß und fuhr noch einmal gründlich

mit der Bürste über den feierlichen Chorherrenrock. Und gleich begann es

auch schon in der Kirche nebenan zu läuten. Nach dem kleinen Abendglöck-

lein fielen alle größern Glocken ein, und in einem langen Zug strömten die

Leute von Lindenhöh zum Nachmittagsgottesdienst. Wie sie Sebastian Him-

men! so durch's Fenster verfolgte, war's ihm doch, je länger je mehr, als

krabbelten alle auf feine Seele, als verwirrten sie feine schönen Gedanken,

die er so gut geordnet hatte, und ein jeder Glockenschlag vom Turme rührte,

ja pochte an sein Herz, daß es selbst mitzupochen begann, und um so lauter

und eifriger, je mehr der große Zeiger am Zifferblatte vorrückte. Langsam
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3.

gießen mödpte! ©§ ging fid) fo fcpön unb gute neben bent ißfarrerStöcpterlein
bon Sinbenpöp, mein gleitete bapin unb touffte nirfjt tote, biet gu fcpnett.
©o ettoa ïônnte er fid) ben 3Beg in ben Rimmel borfteïïen.

©od) f)Iij|li(| fcpraï er gufammen, als ob er ertoacpt toare au§ einem

fcpönen ©räume, ©o anteilig toeltlicpe ©ebanïen gu papen auf bent SBege

gur ®ircpe! gort mit ipnen, unb alle $raft gefammelt auf bie itfrebigt
Sa, toie lautete nur ber erfte ©ap, mit bem er beginnen tooïïte Sto toie
lautete ber? ©in neuer ©cpred fupr ©ebaftian Gimmel burd) bie ©lieber:
bie Sßrebigt! SBenn er nidpt einmal ben Slnfang mepr tourte, toie toürbe

Sortgang, SRitte unb ©nbe toerben? S'-tt(ftt!»o.re Sïuêficpten ©etoif toar

ging ber funge ißrebiger in ber ©tube auf unb ab, bann eiliger unb immer
fcpneïïer, öffnete ba§ ©efangbucp, fdpaute nacp bent Sieb unb fcplug bie go!b=

umränberte Sbibel nad) ben ©ejteêtoorten auêeinanber.

Sngtoifcpen rtiftete fid) aucp Sräulein gfona gum JHrcffgang. ©er alte
5ßfarrperr ïlagte über SRûbigïeit unb entfcpulbigte fid) mit feiner biergig»

jäfirigen Sïmtêtâtigïeit, toenn er gu $aufe bleibe unb ein ©tüitbcpen ber

3îupe pflege. 2Rit toarmen ©lüiftoünfcpen entließ er feinen ©teÏÏbertreter
unb flaute ipnt unb feiner ©ocpter bon ber ©reppenlaube perunter nocp ein
SBeildpen nad), toie fie buret) bie fcpattige iftlatanenattee ber $ircpe gufcpritten.

39ei biefem ©ang ertappte fiep ber funge ißrebiger auf gang unertoarte»

ten, ja gang ungebetenen ©ebanïen. ©äff fiep ber SBeg boep in bie Sänge
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3.

ziehen möchte! Es ging sich so schön und gute neben dem Pfarrerstöchterlein
von Lindenhöh, man gleitete dahin und wußte nicht wie, viel zu schnell.
So etwa könnte er sich den Weg in den Himmel vorstellen.

Doch plötzlich schrak er zusammen, als ob er erwacht wäre aus einem
schönen Traume. So unheilig weltliche Gedanken zu hohen auf dem Wege

zur Kirche! Fort mit ihnen, und alle Kraft gesammelt auf die Predigt!
Ja, wie lautete nur der erste Satz, mit dem er beginnen wollte? Ja, wie
lautete der? Ein neuer Schreck fuhr Sebastian Himmel durch die Glieder:
die Predigt! Wenn er nicht einmal den Anfang mehr wußte, wie würde

Fortgang, Mitte und Ende werden? Furchtbpre Aussichten! Gewiß war

ging der junge Prediger in der Stube auf und ab, dann eiliger und immer
schneller, öffnete das Gesangbuch, schaute nach dem Lied und schlug die gold-
umränderte Bibel nach den Textesworten auseinander.

Inzwischen rüstete sich auch Fräulein Anna zum Kirchgang. Der alte

Pfarrherr klagte über Müdigkeit und entschuldigte sich mit seiner vierzig-
jährigen Amtstätigkeit, wenn er zu Hause bleibe und ein Stündchen der

Ruhe pflege. Mit warmen Glückwünschen entließ er seinen Stellvertreter
und schaute ihm und seiner Tochter von der Treppenlaube herunter noch ein
Weilchen nach, wie sie durch die schattige Platanenallee der Kirche zuschritten.

Bei diesem Gang ertappte sich der junge Prediger auf ganz unerwarte-
ten, ja ganz ungebetenen Gedanken. Daß sich der Weg doch in die Länge
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bas» bie ©träfe, bie feinen itn!ird)Iid)en Sriiunien auf bean Smfge folgte. Unb
gerabe auf ben erften Saig tjatte er Beim ©iubium foldje Stühe bertoenbet!
SJcit einem ïithnen, padenben Stauf toollte er ba§ ©dfifflein feiner ißrebigt
in bas greubenmeer be§ Oftertagê ftofjen unb barin auf» unb untertauchen
nach ipergenêluft. Unb fetgt ra,uBte ifjan bic Stot unb Sude ber 3eit biefen
berheiffungêbollen Slnfang.

Sie ©laden berftummten. gräulein SInna hatte gang born in ber

ißfarrBan! ißlaig genommen. ©Ben ftieg ©efiaftian Rimmel gitternb unb
gagenb bie fnarrenbe ^angeltreppe hinan, ©r ioarf noch einmal einen Stlid
inj greie, toie um ßuft gu fcfjöpfen. gtifdj unb toiirgig ftrömte fie burd) ba,§

portal, bas bem herrlichen Dftcrtag unb bem crquicfenben fvrfthIing§obem
gulieB offen geBIieBen toar.

Sirdfengefang unb ©eBei loaren borüBer. ®a trug im legten Singen»
Blid ein guter ©ngel bem î)itlflûfert ißrebiger ben entfallenen Slnfang gu,
unb nun floffen ihm bie SBorte bon ben Sieben toie ein ©trom, ber bon
gotbenem ©lange unb unberfieglidj ift. 316er ihm fd)ien, al§ lenfe eine ge»

heime Sdaft ihm SSafferlein um SBäfferlein aB, alt» gogeat fid) bie Ufer gu»

fammen unb fctilöffen fid) gar in o,6fet)Barer gerne. SBie ioürbe bas» toer»

ben, iücnn ber ©trom gar berfiegte! Stein, je^t toollte er eine SBeile gu ben
Scannern reben auf ber ©mpore unb nid;t mehr hinunter in§ ©dfiff, too
baê ißfarrer§töd)terlein fo fittfa,m unb anmutig bafqf;, bie Slugcn auf ihn
geheftet, anbäd)tig, intereffebolt, gang ©eele, Stilb unb d)riftlid)e SieBe.

•Tut biefem fragtoiirbigen geitpunït, ba SBort um SBort berfiderte,
fditoang toohl ein unheiliger ©eifi ein @d)Ieifd)en um ben Bangenben ißfarr»
herrn unb trieB ihn boïïenbê bem 23erl)ängm§ in bie SIrme. Senn eben

fam unfdjulbig uiab gut gelaunt bie fdfneetoeiffe Jïaige burd)'§ offene ißortal
gefd)ritten. ©orgfältig feigte fie ihre fdjtoargen ißfotdjen auf bie ©anbftein»
platten unb fd)aute um fid), oB ihre fö'inberlein aatd) nadpfämen. Unb rid)»
tig, gur Stechten unb Sin'fen trippelten fie einher ; hüpften auf unb fpielten
mit bem filberglängenben ©dfleppenfdjtoeif ihrer grau iDtuiter. Unb biefe
fcigte fid) ein SlugenBlidlein.|in, fträufjie bie Ohren, al§ oB fie bom Öfter»
ebangelium auch ein gut Seil fid) erobern toollte. ga, fie nal)m Sluge, ÜDtunb

unb Stafe fo boU babon, bah .fie. fid) ein paar 37ïal ernieffen nru^te, unb nun
toanbelte fie mit ihrem .iporftaat inciter Bis» gu borberft, lenïte in bie ißfarr»
Ban! unb gab mit lautem ©cffnurren ber greube Slitëbrud, baff fie itjre
getreue greunbh; unb ©eBieterin toiebergefunben habe. 3lud) bie Keinen
SKiegchen freuten fid) bes» SSieberfehenS unb ïugelten fid) bor SSergnitgen.^

Unb ber ga.gc.nDe SUarrljerr ©eBaftian Rimmel? ©Ben hatte er bie

unbergiinglichen ©itter unb ©egnungen ber OfterBotfchaft gefeiert, fo gut e3

noch ging. Stun toollte er itBerlenîen unb aufmuntern gu einem felfenfeften
unb allgeit ftärfenben ©lauBen an biefeê toeliBegli'tdenbe Oftertounber, um
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das die Strafe, die seinen unkirchlichen Träumen auf dem Fuße folgte. Und
gerade auf den ersten Satz hatte er beim Studium solche Mühe verwendet!
Mit einem kühnen, packenden Ruck wollte er das Schifflein seiner Predigt
in das Freudenmeer des Ostertags stoßen und darin auf- und untertauchen
nach Herzenslust. Und jetzt rqubte ihm die Not und Tücke der Zeit diesen

verheißungsvollen Anfang.
Die Glocken verstummten. Fräulein Anna hatte ganz vorn in der

Pfarrbank Platz genommen. Eben stieg Sebastian Himmel zitternd und
zagend die knarrende Kanzeltreppe hinan. Er warf noch einmal einen Blick
ins Freie, wie um Luft zu schöpfen. Frisch und würzig strömte sie durch das
Portal, das dein herrlichen Ostertag und dem erquickenden Frühlingsodem
zulieb offen geblieben war.

Kirchengesang und Gebet waren vorüber. Da trug im letzten Augen-
blick ein guter Engel dem Hülflosen Prediger den entfallenen Anfang zu,
und nun flössen ihm die Worte von den Lippen wie ein Strom, der von
goldenem Glänze und unversieglich ist. Aber ihm schien, als lenke eine ge-
Heime Kraft ihm 'Wässerlein um Wässerlein ab, als zögen sich die Ufer zu-
stimmen und schlössen sich gar in cchsehbarer Ferne. Wie würde das wer-
den, wenn der Strain gar versiegte! Nein, jetzt wollte er eine Weile zu den

Männern reden auf der Empore und nicht mehr hinunter ins Schiff, wo
das Pfarrerstöchterlein so sittsqm und anmutig dasaß, die Augen auf ihn
geheftet, andächtig, interessevoll, ganz Seele, Bild und christliche Liebe.

In diesem fragwürdigen Zeitpunkt, da Wort um Wort versickerte,
schwang Wohl ein unheiliger Geist ein Schleifchen um den bangenden Pfarr-
Herrn und trieb ihn vollends dem Verhängnis in die Arme. Denn eben

kam unschuldig und gut gelaunt die schneeweiße Katze durch's offene Portal
geschritten. Sorgfältig setzte sie ihre schwarzen Pfötchen auf die Sandstein-
Platten und schaute um sich, ob ihre Kinderlein auch nachkämen. Und rich-
tig, zur Rechten und Linken trippelten sie einher; hüpften auf und spielten
mit dein silberglänzenden Schleppenschweif ihrer Frau Mutter. Und diese
setzte sich ein Augenblicklein, hin, sträußte die Ohren, als ob sie vom Oster-
evangelium auch ein gut Teil sich erobern wollte. Ja, sie nahm Auge, Mund
und Nase so voll davon, daß sie sich ein paar Mal ernießen mußte, und nun
wandelte sie mit ihrem Hofstaat weiter bis zu vorderst, lenkte in die Pfarr-
bank und gab mit lautem Schnurren der Freude Ausdruck, daß sie ihre
getreue Freundin und Gebieterin wiedergefunden habe. Auch die kleinen
Miezchen freuten sich des Wiedersehens und kugelten sich vor Vergnügen.^

Und der zagende Pfarrherr Sebastian Himmel? Eben hatte er die

unvergänglichen Güter und Segnungen der Osterbotschaft gefeiert, so gut es

noch ging. Nun wollte er überlenken und aufmuntern zu einem felsenfesten
und allzeit stärkenden Glauben an dieses weltbeglückende Ofterwunder, um
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bann auSgnfjarrcn Bei feinem SesteStoort. Sa loar aud) baS teilte Stöpflein
feineê SRebeftromS berfiegt. Senn et Blatte bie tpörer nidjt mebt. Sie grauen
gncften bon alten ©etien nadj ben $ßfa,rrer§ta^en aus, tufdiettén unb Iä.djel=

ten gufammen, unb bie ÜKännet ftredten itjre ®öpfe über bie Srüftung ber

©mpote unb taten fo ben grauen Sefdjeib. Sie ißrebigt berftummte, unb

toäl)tenb einer überlangen Sunftpaufe toatf ba§ $farter§tödjtettein bem

berfinïenben (Steuermann ben ScttungSanter gu. ©8 etpob fid), fdjlofj ba§

ungebetene ^apentrifolium in feine Strme unb trug .eS fo inS gxeie. Seim

®iebert)ereintreten gog eS teinter fid) nun bod) ba§ portal gu, unb nun be=

ga,nnen bie Sädjtein ber 3tebe neu gu fliefgen unb gu fprubetn. — 3tie in
feinem Seben aber tjat Sebaftian Rimmel lieber Stmen gefagt at§ nadj bie=

fer feiner erfteit Ofterprebigt.
glügellabm unb bebrüdten $etgen§ fiieg er bon ber .fanget herunter,

unb at§ bie gtofje ©Iode ausläutete, glaubte er auS jebem Sdjlag I)erau§=

gu böten, tbie feine ©ntgteifung bon SKunb gu tDîunb, bon ipauS gu tpaug
ging, toie ein Saitffeuer bitrd) gang Sinbentiöt). 3îie mebt tnotCte er in biefe
©emeinbe ïommen, benn er fat) botauS: biefe feine erfte ißrebigt toirb ein

luftiges Öftergefd)idjttem merben in toeiter Sunbe.
Xtnb (Sebaftian Rimmel îjatte redjt. Surd) bie gange ©emeinbe ging

ein betteS Sad)en, unb fctbft ber alte t$fart|ërp tonnte ein Sädjetn nic£)t

unterbrüden. Mit alter ©etoali rebete er bem jungen, trübfetigen ©otteS»
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dann auszuharren bei seinem Texteswort. Da war auch das letzte Tröpflein
seines Redestroms versiegt. Denn er hatte die Hörer nicht mehr. Die Frauen
guckten von allen Senen nach den Pfaxrerskatzen aus, tuschelten und lächel-

ten zusammen, und die Männer streckten ihre Köpfe über die Brüstung der

Empore und taten so den Frauen Bescheid. Die Predigt verstummte, und

während einer überlangen Kunstpause warf das Pfarrerstöchterlein dem

versinkenden Steuermann den Rettungsanker zu. Es erhob sich, schloß das

ungebetene Katzentrifolium in seine Arme und trug es so ins Freie. Beim

Wiederhereintreten zog es hinter sich nun doch das Portal zu, und nun be-

ggnnen die Bächlein der Rede neu zu fließen und zu sprudeln. — Nie in
seinem Leben aber hat Sebastian Himmel lieber Amen gesagt als nach die-

ser seiner ersten Osterpredigt.
Flügellahm und bedrückten Herzens stieg er von der Kanzel herunter,

und als die große Glocke ausläutete, glaubte er aus jedem Schlag heraus-
zuhören, wie seine Entgleisung von Mund zu Mund, von Haus zu Haus
ging, wie ein Lauffeuer durch ganz Lindenhöh. Nie mehr wollte er in diese

Gemeinde kommen, denn er sah voraus: diese seine erste Predigt wird ein

lustiges Ostergeschichtlein werden in weiter Runde.
Und Sebastian Himmel hatte recht. Durch die ganze Gemeinde ging

ein Helles Lachen, und selbst der alte Pfarrherr konnte ein Lächeln nicht

unterdrücken. Mit aller Gewalt redete er dem jungen, trübseligen Gottes-
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mann feinen Stummer au». äBa|> er fid) bod) barüber gräme! @r fei ja
nad) SInnaê SSerfidjerung |u einem |öd)ft erfreulichen, ja padeuben ©nbe

geïommen, unb biefeê überleurfjte aïïeê llntjeil. SeBaftian Rimmel glauBte
eê nidjt. ©ie Sdjanbe! fagte er ficf) immer toieber, bie Sdjanbe! SBenn'ê

in ber gajücltät rudjfiar toirb! Xlnb nicdjt lange toirb'ê gehen!
©aê 5Pfarrerêtâd)terIein ïonnte ben jungen ÜJtann nic£)t fo leiben fetjen.

§ïï§ er ben ipeimtoeg antrat, begleitete eê iljn nod) ein paar Schritte im
SIBenbgoIb beê fdjeibenben Dftertagê. ,,Sd) Bin'ê gelnefen, unb id) nehme
bie Sdjulb gang auf mich," fagte eê beïiimmert. „Xtnfere toeijfe Stalle unb
bie Beiben Stählein finb in biefem füllen, ach ga,r fo füllen $farrt)auê meine
einzigen Spielïameraben, fie finb meine täglichen unb anhängltd)ften
greunbe unb folgen mir auf Schritt unb ©ritt. Sn iB)rex Xlnfdjulb tonnen
fie ^iidje unb Steller, ißfarrljauä unb Stirdje nicht unterfdjeiben. âlBer baff
eê fo fommen muffte, $err ipimmel, nein, baff B>ätte ich bod) nicht gebadft!"

Sïnnaê Stimme ïtang gaghaft unb ettoaê umfchleiert. ©er junge ©ot=

teêgeleprte fühlte baê aufrichtige Seib, baê in ihr miifd)toang, beutlich her=

auê, unb faft fdjien ihm, alê berbiene er bieê innige SDîitleib nicht gang.
SIBer, inenn fie nur toeiterrebete So gut, fo tooljl tat ihm baê, unb mâhlid)
toanbelie fich baê Xtnglüd gum ©lud. ©enn ©lüd toar ihr herglidjeê ißtam
bern, ©lüd toar bie îurge Strede, bie fie ihn noch Begleitete, ©lüd ber toa,rme
©rud ihrer ipanb unb ©lüd % frommer öftertounfdj: Stuf SBieberfelj'n!

Sa, er tooltte toieberïommen i

SSenn hoch nur Balb toieber ein ©oppelfonntag toär!
llnb toenn bie ®aj;en erft toüfften, toaê fie in ihrer fd)itlbigen Unfdjulb

angefteiït hd&en!

^priitïjB unb MerFtroorfe.
Stuch ber nüchterne ©atfadjenmenfdj fchöpft feine Straft auê einem

©lauBen: nämlich an bie Dteatität feiner ©atfadjen, an bie 3SirïIid)ïeit feiner
Sinneêtoahrnehmungen.

*
Sange Bebor ber ©nttoidlungêgebanïe bon ©artoin gur 2BahrfdjeinIidj=

ïeii einer toiffenfchaftlichen Annahme erhoben tourbe, leBte er, berfdjieben
geformt, alê ©lauBe in ben reügiöfen Stnfchauungen ber Snber (S5ubbhi§-
muê, ^eilige 93üdjer ber Slfoîaperiobe), ber ©iBetaner unb ber Stgppter
(Sehre bon ber Seelentoanberung unb bom ftufentoeifen Sïufftieg ber 0rga=
niêmen).

*
©ie 3Biffenfd)aft gibt im. günfügften galle bie SMjrfdjeinlichïeit, —

ber ©lauBe jebodj bie ©etoifffjeit ©otteê.
*

Stn toaê toir glauben fottenV 2In baê, toaê toir alê toirïlich empfinben:
bie Suft beê ©afeinê, bie Schönheit ber 2Mt, baê äßunber beê einigen
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mann seinen Kummer aus. WaD er sich doch darüber gräme! Er sei ja
nach Annas Versicherung zu einem höchst erfreulichen, ja packenden Ende

gekommen, und dieses überleuchte alles Unheil. Sebastian Himmel glaubte
es nicht. Die Schande! sagte er sich immer wieder, die Schande! Wenn's
in der Fgkultät ruchbar wird! Und nicht lange wird's gehen!

Das Pfarrerstöchterlein konnte den jungen Mann nicht so leiden sehen.

Als er den Heimweg antrat, begleitete es ihn noch ein paar Schritte im
Abendgold des scheidenden Ostertags. „Ich bin's gewesen, und ich nehme
die Schuld ganz auf mich," sagte es bekümmert. „Unsere Weiße Katze und
die beiden Kätzlein sind in diesem stillen, ach gap so stillen Pfarrhaus meine
einzigen Spielkameraden, sie sind meine täglichen und anhänglichsten
Freunde und folgen mir auf Schritt und Tritt. In ihrer Unschuld können
sie Küche und Keller, Pfarrhaus und Kirche nicht unterscheiden. Aber daß
es so kommen mußte, Herr Himmel, nein, daß hätte ich doch nicht gedacht!"

Annas Stimme klang zaghaft und etwas umschleiert. Der junge Got-
tesgelehrte fühlte das aufrichtige Leid, das in ihr mitschwang, deutlich her-
aus, und fast schien ihm, als verdiene er dies innige Mitleid nicht ganz.
Aber, wenn sie nur weiterredete! So gut, so Wohl tat ihm das, und mählich
wandelte sich das Unglück zum Glück. Denn Glück war ihr herzliches Plan-
dern. Glück war die kurze Strecke, die sie ihn noch begleitete, Glück der wapme
Druck ihrer Hand und Glück ihr frommer Ofterwunsch: Auf Wiederseh'n!

Ja, er wollte wiederkommen! i

Wenn doch nur bald wieder ein Doppelsonntag wär!
Und wenn die Katzen erst wüßten, was sie in ihrer schuldigen Unschuld

angestellt haben!

Sprüche und Merkworke.
Auch der nüchterne Tatsachenmensch schöpft seine Kraft aus einem

Glauben: nämlich an die Realität seiner Tatsachen, an die Wirklichkeit seiner
Sinneswahrnehmungen.

Lange bevor der Entwicklungsgedanke von Darwin zur Wahrscheinlich-
keit einer wissenschaftlichen Annahme erhoben wurde, lebte er, verschieden
geformt, als Glaube in den religiösen Anschauungen der Inder (Buddhis-
mus, Heilige Bücher der Asokaperiode), der Tibetaner und der Ägypter
(Lehre von der Seelenwanderung und vom stufenweisen Aufstieg der Orga-
nismen).

Die Wissenschaft gibt im günstigsten Falle die Wahrscheinlichkeit, —
der Glaube jedoch die Gewißheit Gottes.

An was wir glauben sollen? An das, was wir als wirklich empfinden:
die Lust des Daseins, die Schönheit der Welt, das Wunder des ewigen
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